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Hans Jonas

Quelle: Reinhard K. Sprenger • »Aufstand des Individuums • Warum wir Führung komplett neu denken müssen« • Campus Verlag, 2000

»Verantwortung  
sagt, dass uns etwas  
anvertraut ist.«



PRÄAMBEL: 

Das Diakonische Werk ist kirchliche Organisation, Wohl-
fahrtsverband und Dienstleistungsunternehmen zugleich. 
Die wichtigste Ressource sind seine Mitarbeitenden. Die 
Führung von Mitarbeitenden ist deshalb die zentrale 
Aufgabe aller Leitungskräfte im Diakonischen Werk.

Die Leitlinien des Diakonischen Werkes sind Grundlage 
unserer Arbeit und also auch der Führungstätigkeit.

Diese Führungsgrundsätze konkretisieren die Leitlinien  
für die Mitarbeitendenführung. Führungstätigkeit ist aus-
zurichten auf die Erreichung der Ziele der Organisation. 
Grundlage des Handelns ist ein christliches Menschen-
bild. Die Führungsgrundsätze sollen dazu beitragen, dass 
Führung auf eine Weise erfolgt, die den Menschen gerecht 
wird, die in der Diakonie arbeiten und den Menschen, die 
diakonische Dienstleistungen in Anspruch nehmen.

Denn: Gott hat uns geliebt, so sollen wir uns auch 
untereinander lieben. 1. Joh. 4,11

1. Die Würde des Menschen ist von Gott gegeben 

Jeder einzelne Mensch ist von Gott gewollt - mit ganz 
persönlichen Begabungen und Lebensaufgaben, die ihn 
von allen übrigen Menschen unterscheiden.

Wir achten jede/n Einzelne/n und pflegen einen wert-
schätzenden Umgang.

Wir gehen davon aus, dass jeder Mensch seine eigenen 
Motivationen und Lebensziele hat, seine eigene Art mit 
Menschen und Aufgaben umzugehen.

Wir treten dafür ein, dass diese Denkweise handlungs-
leitend für jede Führungstätigkeit im Diakonischen Werk 
wird.

Alles nun, was ihr wollt, dass euch die Leute tun 
sollen, das tut ihr ihnen auch! Mt. 7,12
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2. Jede/n als Individuum ernst nehmen

Wir wollen dazu beitragen, dass Führung im Diakonischen 
Werk die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit der 
Menschen berücksichtigt.

Wir wollen in unserer Führungstätigkeit den vielen Indi-
viduen gerecht werden. Wir unterstützen Mitarbeitende 
und fördern ihren Erfolg. Wir wollen sie für die Ziele des 
Diakonischen Werkes gewinnen.

Wir lassen die Stärken der Menschen zur Geltung 
kommen und bringen ihnen Wertschätzung und Respekt 
entgegen.

Wir wollen die interkulturelle Vielfalt der Mitarbeiterschaft 
bewusst ausbauen und fördern.

3. �Die Mitarbeitenden entscheiden über den 
Erfolg des Unternehmens

Wir schaffen die Voraussetzungen dafür motivierte Mit- 
arbeitende zu gewinnen und zu binden.

Wir kommunizieren respektvoll. Wir hören gut zu und 
reden klar und verständlich.

Wir unterstützen Mitarbeitende dabei, sich gezielt zu 
qualifizieren und ihre Stärken und Fähigkeiten weiter zu 
entwickeln.

Wir erfüllen individuelle Wünsche, wenn dies im Interesse 
des Diakonischen Werkes vertretbar ist.

Wir geben nur Versprechen, wenn wir sicher sind, sie 
einhalten zu können.

Drei zentrale Führungsfragen:

»Was kann ich tun, um Sie zu gewinnen / zu halten?«

»Wie kann ich Sie bei Ihrer Zielerreichung unterstützen?«

»Wie kann ich Ihre Entwicklung und Ihren Erfolg fördern?«

Wir sorgen für eine systematische Personalentwicklung 
anhand gemeinsamer Einschätzung individueller Poten-
tiale. Damit ermöglichen und organisieren wir die Leistung  
unserer Mitarbeitenden.



6. Fehler sind Lernchancen

Durch Fehler wird Entwicklung möglich.

Wir schaffen ein Klima, in dem Mitarbeitende und Führungs-
kräfte zu ihren Fehlern stehen können. Wir verurteilen  
Fehler nicht. Dazu gehört, eigene Fehler zu erkennen  
und einzuräumen und sich mit diesem eigenen Miss-
lingen zu versöhnen.

Wir führen einen offenen Dialog, der es ermöglicht, Fehler 
und das Gefühl gescheitert zu sein, offen zu benennen 
und Korrekturen vorzunehmen.

Wir arbeiten gemeinsam an der Verbesserung unserer 
Qualität, beseitigen Fehlerquellen und minimieren die 
Folgen begangener Fehler auf allen Hierarchieebenen.

Wir nutzen Konflikte als Chance unterschiedliche 
Meinungen und Auffassungen respektvoll zu klären.

Wir versuchen Hindernisse aus dem Weg zu räumen und 
gemeinsame Lösungen zu erarbeiten. Damit stärken wir 
die Beziehungen im Arbeitskontext.

7. �Veränderung als Notwendigkeit und Chance

Wir entwickeln die Dienstleistungen des Diakonischen 
Werkes in Zusammenarbeit mit den Mitarbeitenden per- 
manent weiter.

Wir stellen uns neuen Herausforderungen, hinterfragen 
Bestehendes und akzeptieren Innovation als Aufgabe 
von Führung.

Wir gehen davon aus, dass der grundlegende Wandel 
der sozialen Arbeit noch etliche Jahre weitergeht und 
alle im Diakonischen Werk Tätigen sich darauf einstellen 
müssen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei Veränderungen 
und beziehen sie ein.
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4. Prinzip Selbstverantwortung

Selbstverantwortung heißt: Mitarbeitende übernehmen 
eine Aufgabe, mit allen zu ihrer Erledigung erforder-
lichen Entscheidungen. Sie erfüllen die Aufgabe, weil sie 
davon überzeugt sind, dass sie es können und dass es 
ihre Aufgabe ist.

Führungsverantwortung übernehmen bedeutet, das Aus- 
maß der Delegation zu bestimmen und die Verantwortung 
für die Auswahl und Kontrolle der Delegationsempfänger 
zu definieren und zu tragen. Führungsverantwortung ist 
entgegen der Handlungsverantwortung nicht delegierbar.

Wir gehen davon aus, dass Mitarbeitende Motivation für 
ihre Arbeit mitbringen. Um diese zu erhalten setzen wir 
die Mitarbeitenden auf dem für sie richtigen Arbeitsplatz 
ein und sorgen für gute Arbeitsbedingungen sowie ein 
positives Arbeitsklima.

Wir trauen unseren Mitarbeitenden Aufgaben zu, über-
tragen Verantwortung und vermitteln Sicherheit.

5. �Die Stärke des Diakonischen Werkes sind 
Mitarbeitende, die im Interesse des Werkes 
verantwortlich denken und handeln

Wir informieren andere Führungskräfte und Mitarbeitende 
umfassend und zeitnah, insbesondere über sie unmit-
telbar betreffende Entwicklungen sowie die Gesamt- 
situation und Strategie des Diakonischen Werkes.

Wir beziehen andere Führungskräfte und Mitarbeitende 
immer dann aktiv in Entwicklungen ein, wenn sie deren 
Arbeitskontext betreffen.

Wir wägen ihre Argumente und Vorschläge sorgfältig ab.

Wir unterstützen sie darin, im Rahmen ihrer Aufgaben 
Entscheidungen zu treffen und konsequent zu handeln.

Es gibt nichts Besseres, als dass der Mensch  
sich freut bei seinem Tun, denn das ist sein Teil. 
Pred. 3,22



8. �Führungsaufgabe: Ziele entwickeln und 
erreichen

Geschäftsleitung, Bereichsleitungen und Einrichtungs-
leitungen vertreten nachvollziehbar klare Positionen und 
geben den Mitarbeitenden dadurch Orientierung und 
Sicherheit.

Wir führen zielorientiert und konzentrieren die Kräfte auf 
die Erreichung vereinbarter Ziele.

Die Geschäftsleitung arbeitet gemeinsam mit den Be- 
reichsleitungen und Einrichtungsleitungen an den Entwick- 
lungszielen des Diakonischen Werkes.

Wir stimmen die Ziele der Teams in einem Verhandlungs-
prozess auf die Gesamtziele ab.

Einer mag überwältigt werden, aber zwei können 
widerstehen, und eine dreifache Schnur reißt nicht 
leicht entzwei. Pred.4,12

9. �Erfolg gelingt nur in Zusammenarbeit zwi-
schen Führungskräften und Mitarbeitenden

Wir holen uns regelmäßig Rückmeldungen über unsere 
Führungstätigkeit ein.

Wir nehmen konstruktive Kritik entgegen und suchen ge- 
meinsam Lösungen.

Erfolg messen wir zum einen an der Erreichung der  
jährlich gemeinsam vereinbarten Ziele des Diakonischen 
Werkes und zum anderen an der Zufriedenheit der Mitar-
beitenden.

Notizen:
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Diakonisches Werk  
Bonn und Region – gemeinnützige GmbH

Kaiserstraße 125  
53113 Bonn

Tel.:	0228 22 80 80 
Fax:	0228 22 80 837

www.diakonie-bonn.de 
E-Mail: kontakte @ dw-bonn.de

Aufsichtsratsvorsitzender 
Pfarrer Wolfgang Harnisch

Amtsgericht Bonn  
HRB 17432 

V.i.S.d.P.: Tobias Köhler
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